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Krakau, SJawkowska 29 
und alle Postämter. ERSCHEIN! TAGUCH UM 2 UHR NACHMITTAGS

10 Heller
für Krakau. 

Abonnement:
Monatlich mit Zustellung 
ins Haus resp. mit Feld- 
postzusen- A
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Hr. 63. Krakau, Montag, den 12. Oktober 1914. I Jahr.

Die siegreiche Offensive unserer Armee. 
Der Siefeszug des deutschen Heeres.

Przemysl von den Russen befreit.Russische L ü g e n .
Russische Blätter melden, dass sich eine De­

putation aus Ungarn nach Russland begeben habe, 
in dei Absicht, namens Ungarns mit Russland einen 
Separatfrieden zu schliessen.

Die Erfindung stimmt besonders heiter, da 
sie in den Tagen gemacht wird, die den Russenn 
so beschämende und gründliche Niederlagen auf 
ungarischem Boden beschert haben. Oder soll nur 
eine Verwechslung mit den Truppen vorliegen, die 
auf der Verfolgung der eingefallenen Russen in der 
Richtung auf das heilige Russland sich bewegen 
und schon erheblich weit gelangt sind? Statt 
eines ungarischen Separatfriedens haben sich die 
Russen eine Separatniederlage in Ungarn geholt, 
die verheissungsvoll der umfassenden Niederlage 
vorangeht, die sie, hoffentlicht sehr bald, auf dem 
hauptkriegsschauplatz sich holen werden.

Serbien vor dem Debacle.
Sofia, 12. Oktober.

Der bulgarische Militärattache sendete aus 
Nisch an seine Regierung einen ausführlichen Be­
richt über den Zustand der serbischen Armee, wo­
bei er bemerkt, dass die durch die neue Offensiwe 
der österreichisch-ungarischen Armee provozier­
ten Kämpfe in der Umgebung von Krupanj noch an­
dauern. Die österreichisch-ungarische Armee ist 
bemüht, die ihr gegenüberstehenden Kräfte, die die 
Hauptmasse der serbischen Armee bilden, entschei­
dend zu vernichten. Die Serben kämpfen sehr 
tapfer, besonders die Offiziere zeichnen sich durch 
Heldenmut aus. Die Verluste der Serben sind sehr 
gross. Die neue Offensive der österreichisch- un­
garischen Armee ist, wie es in dem Bericht weiter 
heisst, vollständig geeignet, gegen die serbische 
Armee einen entscheidenden Vernichtungsschlag 
zu führen. In Nisch ist die Stimmung in politischen 
Und militärischen Kreisen sehr gedrückt. Dort hat 
man nicht damit gerechnet, dass die erneute öster­
reichisch-ungarische Offensive so stark sein werde.

aus

Ein Eingriff Frankreichs 
in italienische Interessen.

Frankfurt, 12 Oktober.
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet 

Rom: Aus einem Privatbriefe aus Tripolis 
geht hervor, dass eine französische Kolonne 
in den ersten Septembertagen die Oase Ba- 
racat, zehn Meilen südlich der Oase Ghat, 
die in allen Karten als zum tripolitanischen 
Hinterland gehörend verzeichnet ist, besetzt 
hat. Für die schwebenden Verhandlungen 
zwischen Frankreich und Italien wegen der 
Abgrenzung von Tripolis kann dieser fran­
zösische Schrill: von Bedeutunc- werden.

Eingel. 11 d. M. 11 Uhr nachts. W ien , 12. Oktober. .
(Korr. Bur.) Am 11. Oktober 11 Uhr mittags wird gemeldet:
Unser rasches Vorgehen nach dem Sanflusse hat Przemysl von der feindlichen 

Umklammerung befreit.
Unsere Truppen ziehen ln die Festung ein.
Dort, wo die Russen noch Widerstand leisteten, W U rden S ie 3 H g eg riffen  Und

geschlagen.
Auf der Flucht gegen den Flussübergang bei S ien idW d  und Lezajsk fielen

massenhaft Gefangene in unsere Hände.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, von Hoefcr, Generalmajor.

f a  F r a n k r e i c h B
Eingel. 12 d. M. 1 Uhr mittags. Berlin. 12 Oktober.

Wolffs Bureau meldet:
Der Generalstab gibt kund:
Das Grosse Hauptquartier am 11 Oktober abends:
im Westen von Lille wurde am 10 Oktober eine französische Kavallerie'

division durch unsere Kavallerie vollständig geschlagen.
Bei Hazehrouck wieder wurde eine andere französische KavaiieriediVision 

unter schweren Verlusten ebenfalls geschlagen.

Ern H o r d e n .
D ie  Um zin^eBungsversuche d e r R ussen teh lgesch lagen.

Eingel. 12 d. M. 1 Uhr mittags.
Wollfs Bureau meldet: Der Generalstab gibt kund: 

abends:

Berlin, 12 Oktober.
Das grosse Hauptquartier am 1L Oktober.

Auf dem östlichen kriegschaupiatze wurden im Norden »He Angriff* der 
ersten und zehnten russichen Armee gegen unsere ostpreussischen Armeen 
am 9. und io. d. m. mit vollem Erfoig zurückgeschlagen. Auch di* Umzingeiungs 
versuche der Russen über Schirwindt wurden vereitelt wobei wir 1000 
Russen gefangen nahmen. _____

S n  P o l e n .

Bei Grojec. —  Südlich von Warschau.
Eingel. 12 d. M. 1 Uhr mittags. ' Berlin, 12 Oktober.

Wollfs Bureau meldet: Der Generalstab gibt kund: Das grosse Hauptquartier am LU Oktober 
abends: 1 : -eU *

im Süden des Königreichs Polen haben die Spitzen unserer Armeen) 
die Weichsel erreicht. 

Bei Grojec, südlich von Warschau »nd  2000 Mann d «  zw*iten sibirirK 
schen Armeecorps in unsere Hände gefallen.

Die amtlichen russischen Meldungen über einen grossen Sieg der Rassen bei Au- 
gustowo sind reine Erfindungen. Wie die russischen amtlichen Nachrichten zu bewerten) 
sind beweist die Tatsache, dass über die RieS0iT'Niederlagen bei GrUHWdld Und hl*
sterburg keine amtliche Meldung russischerseifs erfolgte.
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im Wastctn.
tiiigei. 12 d. M. 1 Uhr mittags. Berlin, 12. Oktober.

Wullfs Bureau meldet: Der Generalstab gibt kund: Das grosse Hauptquartier am 11. Oktober 
aoends:

Dlie Kai pfe in der Front haben im Westen bis nun keine £ntsch*idiku£ herbeijeitthif

 *- 1

Antwerpen nach dem Fall.
Eingei. 12 d. M. 1 Uhr mittags. Berlin, 12 Oktober.

Ueber clie Antwerptd’er Sie^eshe^haee^ kann man noch keine genauen Details auf eben. 
Auch bezüglich det Zahl der Gefangenen und der nach Holland geflüchteten englischen 
und belgischen Trappen liegen noch keine end< ;ilt> 'cn. Zahlen vor.

Amsterdam, 12 October.
■ m  urr. Bur ) Telegraf meldet aus Roosendaal:

Lin Staatsbeamter, der Antwerpen in aer Nacht vor der Uebtrgabe der Stadt ver­
lassen hat, versichert, dass bis zum Momente seiner Abreise Antwerpen beim l^mbarde- 
nent nidit erheblichen Schaden g tlicten hat, nur Berchem und der südöstliche Stadtteil 

se en stark beschädigt
Die belgische Armee zog in der Richtung von Gent, Brügge und Ostende ab.
Die ganze Besatzung der nördlichen Forts ergab r.ch an der holländischen Grenze

und wurde in Sas van Gent interniert. Auch gegen 1Ü.000 Engländei .weicht die ho. sn- 
dische Grenze überschritten haben, wurden entwaffnet.

Der tlegraf meldet w ter aus Vlissinger: Einige hundert belgische Soldaten si d
hier tingetroffen; es werden ihrer noch Tausend« erwartet, die mittest Sonder*'1 je» ins 
Lager behufs ihrer Internierung gebracht werden sollen. Viele 'oldaten erkJ ren, dass sie 
lieber in Holland sternDrt, als Getangene der Preusscn sein wollen.

Schliesslich meldet der Telegraf aus Kosendaal, dass die Engländer und Franzosea 
/.ne ganze Reihe von Forts in die Luft gesprengt hätten.

Puris, 12. Oktober.
Eingel. 11 d. M. 11 Uhr nachts.

(Korr. Bur.) Die Zeitungen drücken einstim­
mig ihren Schmerz über den Fall Antwerpens aus, 
der wie sies ich auscirücken — den Deutschen neue 
Gelegenheit zum Selbstlob geben werde.

Ferner heoen die Zeitungen hervor, Antwerpen 
hätte für Deutschland keinen Wert, da die P e u ­
schen infolge der dominierenden Stellung Englands 
auf dem Meere und der Neutralität von Holland 
keinen Zutritt zui See erzwingen könnten, ;d die 
belgische Armee noch ihre volle Actionsfroiheit 
hätte.

Amsterdam, 12. Oktober.
Eingel. 12 d, M. 1 Uhr mittags.

„'lelegraaf“  meldet aus Roseiidaal:
Unter den entwaffneten englischen und belgischen 
Soldaten befinden sich viele höhere Offiziere, unter 
anderen auch ein englischer Divisionsgenera!

Dasselbe ßlatt gibt an, dass die Zahl der Eng­
länder, welche die holländische Grenze überschrit­
ten haben, sich auf 12.UU0 beläuft.

Aus Tcrneusen wird gemeldet, dass die Ver­
luste der Beigier nach ihrer eigenen Schätzung 
20.000 Mann betragen.

London, 12. Oktober.
Eingel. 12 d. M. 1 Uhr mittags.

Laut Zeiiungsmeldungen aus Breda erzählten 
dort eingetroffene Flüchtlinge, dass sie den bel­
gischen Kördg mit in Bandage gelegtem Arme 
gesehen hätten. Einige grosse Dampfer mit Flücht­
lingen aus Antwerpen und 800 verwundeten belgi­
schen Soldaten sind in rolkestone angekummen.

Karlsruhe, 12. Oktober.
Eingel. 12 d. M. 1 Uhr mittags.

Kaiser Wilhelm telegraphierte gestern abend 
an die Grossherzogm Luise von Baden: „Antwer­
pen heute nachmittags ohne Kampf besei nt. Gott 
sei für diesen herrlichen Erfolg in tiefer Demut 
gedankt. Ihm sei die Ehre. Wilhelm“ .

Verlag der „Korresponder "

Amsterdam, 12 Oktober.
(K. B.) „Handelsblad* meldet aus Ro- 

jendaak
Freitag gegen 17 Uhr mittags sind in 

Antwerpen vier deutsche Offiziere angekom­
men, um die Kapitulationen zu verlangen. Die­
se Forderung wurde nach kurzer Unterhan­
dlung angenommen.

Das belgische Militär hat hierauf eilig die 
Festungswä ule und die Stadt verlassen. Ein 
Teil desselben wurde an der holländischen 
Grenze entwaffnet, dl» Mehrzahl fl chtete 
in Panik durch die Schiffsbrücke über die 
Schelde. Nachmittags wurde die»e Brücke in 
Brand gesteckt, um die verfolgt nden Deut­
schen aufzuhalten.

Kaum hatten die letzten belgischen Trup­
pen die Schilde überschritten, zogen die 
Deutschen in d:e Stadt ein, welche bereiks 
in der Nccht vom Freitag auf den Samstag 
unter deutschem Befehle gestanden hatte. 
Die Belgier selbst hatten die wichtigsten 
Foits z»rstbrt.

Die Specialberichterstatter des „Handel*- 
blad* teilt mit: Die belgischen Gcuchütze 
vermochten den deutschen Geschützen nicht 
einmal Widerstand zu leisten. Die Verteidi­
ger haben die deutschen Geschütze nicht 
cmmal gesehen, es war einfach unmöglich 
sogar ihre Stellungen zu bestimmen. Dage­
gen kannten die Deut chen ihr Ziel geniu. 
brr Luftballons stiegen regelmässig empor 

und ihr Geschützfeuer war von einer so ge­
waltigen Heftigkeit, dats die Verteidiger Ant­
werpen? nicht flüchten konnten, ohne sich 
dem sicheren Tode auszusetzin,

An verschieden Stellen der letzten Ver­
te digungslinie ist Befehl gegeben worden, das 
Pulver in die Luft zu sprengen.

L o n d '
(M. B.) Die Admiralita, 

Ersucb-n der belgisch-- n -
sse P -  ’

den letztej  W odien Marmetruppen zur Ver­
teidigung Antwerpen» abgeschickt. Sie be­
standen aus 1 Brigade Scesoldaten, 2 Bri­
gaden Matrosen und einer kleinen Anzahl 
schwerer Schiffsgeschütze. Sie haben zusam­
men mit den Belgiern die Nette-Linie bis 
zum 5 d. M. erfolgreich verteidigt D :orulag 
abends wurden die Belgier auf dem rechten 
Flügel und di* ^eesoldaten zum Rückzuge 
gezwungen. L c Verteidigung ist nach dem 
inneien Gürtel verschoben werc.cn und in­
folge dessen konnte der Feind Batterien aut- 
stellen und dus Feuer eröffnen. Die Briten 
haben dank den guten Gräben von 8uÖ0 
Mann nicht d* mal 300 verloren. Die Verte! 
digung konnte in die Länge gezogen wer­
den, jedoch nicht so lange, bis Verstärkun­
gen herbeikämen. Donnerstag begann der 
Feind die Verbindungslinie bei Lokeren stark 
zu bedrängen. Die ßelgi <r mussicn sich vor 
der Uebermacht desselben fortwährend zu­
rückziehen. Unter solchen Umständen be­
schlossen der belgische und englische Kom­
mandant die Stadt zu räumen. Die Englän­
der e/boten s;ch, den Rückzug zu decken, 
jedoch General Guise wünschte, dass sie vor 
der letzten belgischen Division marschieren. 
Nach langem, nächtlichen Marsche in der 
Richtung von St. Gilles kamen von drei 
Brigaden zwei in Ostende an. Der überwie- ‘ 
gende TeU der ersten Matrosen-Brigade ist 
von den Deutschen nöidlich von Lokeren 
abgeschnitten worden. Die Soldaten sind je­
doch zur holländischen Grenze bei Hulst ge­
langt, wo sie die Waffep niederlegten. Sämt­
liche gepanzerte Bannzüge und schwere Ge­
schütze wuiden nach Ostende abgeführt.

Der neue fi lnig von Rumänien.
Bukarest, 12 Oktober, 

Einzel. 12 d. M. 1 Uhr mittags.
König Ferdinand I hat gestern uin 2 Uhr nach« 

mittags im Sitzungssaals der Deputiertenkammer den 
feierlichen Eid auf die Konstitution geleistet. Die beim 
Umgang in den Sitzungssaal versammelten Deputier­
ten und Senatoren, sowie ein zahlreiches Publikum 
begrüssten den König unter stürmischen Ovationen, 
welche während der Rede des Königs noch 
mächtiger, besonders im Momente hervorbrachen, als( 
der König die Worte sprach: dass er trachten wer­
de, mit allen seinen Kräftea sich dem geliebten Lan­
de zu widmen.

Um 4 Uhr nachmittags erfolgte die Beeidigung 
der Truppen in allen Garnisonen des Landes.

Tetogramm«?.
(Angelangt nach Schluss des Blattes).

Bern (Mäh-en), 12 Oktober.
Der Minister des Inneren Br. Heinold hat ge­

stern in Nikolsbarg in Gesellschaft des Statthalters 
Br. Bleyleben die im Bau befindlichen Baraken be­
sichtigt, welche zur Unterbringung von GOOO jüdischer. 
Flüchtlingen aus Galizien u. aer Bukowina bestimmt 
sind.

Christfe r.Ja, 12 Oktober.
Der norwegische Gesandte in Petersburg tele­

graphiert: Der Konsul in Helsigfois meldet, dass dis 
Häfen des Bottnischen Meerbusens mit Ausnahma *- 
Raumo u. Maentyluoto, gesperrt sind. Der Senat hat 
Schritte unternommen, um die Aufhebung der Sperre 
zu erwirken.

Laut Zeitungsnachrichten sind r die Häfen
Sebastopul, Oezukow und Kerci gesp . Das Kom­
mando der Schwa^zen-Meer Flotte soll Befehl gege­
ben haben, gegen di® Schiffe zu feuern, welche trotz 
dem Verbote in dies® Häfen einzülaufen versuchen 
würden.

Christicnia, 12. Oktober.
(Korr. Bur.) Die „Aften Posten“ erklärt, dass 

die Nachricht der „Morning Post“ die Deutschen 
hätten unter norwegischer, schwedischer und dä­
nischer Flagge grosse Massen von Petroleum und 
Benzin kommen lassen, unwahr sef.

Verantwortlicher Redakteur Siegmund Rosner.

Pankowicz, — Krakau, Stolarskagasse 6.Krakau, Slawkow-kag;

12 Oktober.
verlautbart: Auf 
■- rung wurden in

unter Leitung A.


